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Amtliches.
Das Kgl. Forstamt Altensteig erläßt eine Bekannt¬

machung , wonach die Beifuhr und Lagerung von Stamm¬
holz aus Privat - und Körperschafts-Waldungen auf die
der Staatsforstverwaltmig gehörigen Polterplätze nur auf
Grund besonderer und für jeden Fall speziell einzuholender
Erlaubnis des betr . Nievieramts gestattet ist.

Junge Leute im Alter von 15— 16 Jahren , welche
in eine Nnteroffiziersvorschule und solche im Alter von
17 — 20 Jahren , welche in eine Unteroffiziersschule einzu¬
treten beabsichtigen , haben sich ohne Verzug bei den Be¬
zirksfeldwebelstellen vorzustellen.

Unter den Schafen des Friedrich Stoll in Fiinfbronn
und denjenigen des Carl Waidelich in Moosberg ist der
Ausbruch der Räudekrankheit konstatiert worden.

Gestorben in Stuttgart: Graf Friedrich von
Scheler , Generallieutenant a . D , im Alter von 78 Jahren.

D Kunstbutter und Kunstwein.
Die gesetzgebenden Faktoren des Reiches

haben sich mit einer spezielleren Auslegung
des Nahrungsmittelgesetzes (vom 14. Mai 1>E9)
beschäftigt, soweit dasselbe auf die Artikel Butter
und Wein Anwendung findet. Wenn Vater-
Noah , der Erfinder des trinkbaren Weines,
heute auferstehen und sehen könnte , wie seine
Jünger die Wsinbereitmig treiben nnd wie sie
den edlen Traubensaft durch metallisches Blei,
Salicyl , Kermesbeeren, Gips und dergl. Stoffe
weiter „veredeln" , — der alte Manu würde
die Hände über den Kopf zusammenschlagen. Daß
da der mächtige Arm des Gesetzes Einhalt ge¬
bieten will, wird wohl jeder Weintrinker dank¬
bar anerkennen und diejenigen nicht zum we¬
nigsten , bei denen das Weintrinken nur eine
Ausnahme ist, die aber auch bei diesen
Ausnahmen keine gesundheitsschädlichen Stoffe
als Feiertagstrauk ihrem Körper einverleiben
möchten.

In ähnlicher Weise verhält es sich mit der
Kunstbutter . Manche Redner des Reichstages
halten es schon für eine Anmaßung , daß sich
dieses Produkt die Bezeichnung Kunstbutter
beilegt, denn dasselbe habe mit der Butter nichts
gemein . Nun wird man aber nicht verkennen
dürfen , daß diese sogenannte „Margarinbutter" ,
wenn Garantie für ihre saubere Herstellung
geboten wird, der Milchbntter an Geschmack und
Nährwert wenig uachsteht , den geringeren Sorten
der ersteren sogar gleichkommt . So bildet die
Kunstbutter für die minder bemittelten Klassen
einen gewissen Ersatz der wirklichen Butter
und ist dem amerikanischen Schmalze vorzu¬
ziehen.

- Nun empfinden aber die Molkereien die
empfindliche Konkurrenz, die ihnen die Kunst-
butter ihres erheblich billigeren Preises wegen
auf dem Buttermarkte macht , und möchten sich
dieses Mitbewerbers gern durch Gesetz erwehren.
Geradezu verboten kann indes diese konkur¬
rierende Produktion nicht werden ; man sucht
ihr also auf anderm Wege beizukommen : Erstens
will man dem Produkt den Namen „Butter"
unbedingt entzogen wissen und zweitens soll ihm
künstlich eine Färbung gegeben werden, die cs
gleich auf den ersten Blick als „Nicht -Butter"
erscheinen läßt. Vom rein praktischen und ver¬
nünftigen Standpunkte läßt sich gegen diese
Forderungen nicht viel einwenden ; denn „Mar¬
garinbutter" ist in der That keine wirkliche Butter
und da ihre Butterfarbe auch eine künstliche ist,
so könnte wohl verlangt werden, daß sie sich
in der Kouleur der Leberwurst präsentierte —
beides, um sie dem Kaufenden gleich als das

zn bezeichnen, was sie ist, nnd die Konsumenten
vor Schädigungen zu bewahren, die darin be¬
stünden , daß sie unter Umständen den Preis
für wirkliche Butter bezahlen und doch nur Mar¬
garinbutter erhalten.

Abg. Bapha - Tübingen sagte im Reichs¬
tage ungefähr folgendes : Die Landw 'rtschaft
ist jetzt wesentlich auf die Tierproduktion ange¬
wiesen . Dabei ist die Hauptsache, daß man
eben die Tiere hat. Man bemüht sich nun,
namentlichseitensder landwirtschaftlichenVereine,
den tierischen Produkten , besonders der Milch,
bessere Absatzguelleu zu sichern . Alle diese Be¬
mühungen sind jedoch erfolglos , wenn seitens
der Kunstbntterfabrikation eine so erdrückende
Konkurrenz gemacht wird . Wer reinen Honig
will, muß ihn vom Bienenstock holen ! Den
Kunstbetrieb selbst wird ja Niemand von uns
beseitigt wissen wollen. Das Publikum aber
muß dagegen geschützt werden , daß ihm ein
Kunstprodukt als Naturprodukt verkauft wird.

Man hat indessen mit Gewohnheiten und
Gebräuchen zu rechnen . Die Welt will betrogen
sein und das Gesetz verbietet nur den Betrug
gegen andere, nicht den Selbstbetrug ; man darf
sich selbst betrügen. Man darf seinen Augen,
seinem Gaumen nnd Magen vorlügen, daß mau
wirkliche Butter esse, während der nüchterne

Er wohl wissen,daß es ein minderwertiges Proourr mu
unschädliche Selstbetrug würde unmöglich, wenn
dem Verlangen nach anderer Färbung der Kunst¬
butter Folge gegeben wird. Denn obwohl als¬
dann Geschmack, Preis nnd Nährwert der Kunst-
butter ganz dieselben blieben , wie bisher , so
würde doch die Illusion der Konsumenten ge¬
stört und die Kuustbutter-Fabrikation einen ganz
erheblichen Rückgang erfahren.

Der Zweck des Nahrungsmittelgesetzcs ist,
das Publikum vor gesnndhcitsgefährlichen Ver¬
fälschungen seiner Genußartikel zu schützen . Eine
solche „Fälschung" liegt schon vor, wenn der
Artikel durch Schuld der Produzenten nicht den¬
jenigen Nährwert besitzt , den man seiner Natur
und

'
seinem Preise nach voraussetzen darf. So¬

weit also das Kunstbutter - Gesetz darauf ge¬
richtet ist, das Publikum vor Täuschung zu be¬
wahren , wird es auf allseitige Zustimmung rech¬
nen dürfen ; ebenso auch dafür, wenn es Ga¬
rantien für die Reinheit und Unschädlichkeit der
zur Herstellung der Knnstbntter verwandten Stoffe
bietet. Was aber darüber hinausgeht , was
der Kunstbutter - Produktion den Bestand er¬
schweren resp . unmöglich machen soll , wird we¬
der auf die Zustimmung der Mehrheit der Reichs¬
tagsmitglieder , noch auf die der verbündeten Re¬
gierungen zu rechnen haben.

Tages-Politik.
— In der „Nordd. Mg . Ztg. " wird ein

aus elf Schriftstücken bestehender Schriftwechsel
zwischen dem Reichskanzler und dem früheren
Geschäftsträger beim päpstlichen Stuhle ver¬
öffentlicht . Diese Publikation soll zur Bekräftig¬
ung dessen dienen , daß s. Z . Kardinal Antonelli
„die Haltung der sogenannten katholischen Zen¬
trumsfraktion im Reichstage als taktlos und
unzeitgemäß mißbilligt und beklagt hat ", wie
es gleich in der zweiten Depesche heißt. Ein
Berliner Blatt bemerkt dazu : die Veröffentlich¬
ung sei recht dankenswert und zeitgemäß,̂ „deun
sie zeige, daß Papst und Zentrum eines Sinnes
sind, obwohl sie verschiedene Reden führen, und
daß diejenigen irre gehen, welche hoffen, im
Ernste den Papst gegen das Zentrum ausspieleu
zu können ."

— Die nach Petersburg entsendet gewesene
Abordnung vom Alexander - Regiment ist laut
Telegramm der „ Köln . Ztg. " ans der russischen
Haupistadt wieder abgercist. Man hat die Offi¬
ziere überall mit einer geradezu hervorragenden
Freundlichkeit ausgenommen, die in scharfem
Gegensatz zn den bekannten deutschfeindlichen
Preßäußernngen steht . Der Zar zeigte großes
Interesse an dem neuen Gepäck wie am Gewehr
und befahl selbst verschiedene Hebungen ; beide
Offiziere erhielten Orden . Im Generalstabs-
gebände mußte die Abordnung vor dem Kriegs¬
minister, dem Herzog von Oldenburg und zahl¬
reichen hohen Generälen und Generalstabsoffi-
zieren den Mehrlader und Gepäck erklären.

— Der Königvon Rumänien hatte in Wien wich¬
tige Unterredungen mit dem Kaiser und dem
Grasen Kalnoky, welche die Sicherung der Inte¬
grität und Unabhängigkeit Rumäniens zum Ge¬
genstand hatten . Ohne einen förmlichen Ver¬
trag in Aussicht zu erhalten , empfing der König
namentlich im Hinblick ans gewisse Eventualitäten
durchaus beruhigende Versicherungen.

— Mit welcher Gehässigkeit die Parnel-
liten die neue Zwangsbill, welche gegen¬
wärtig im englischen Unterhaus beraten wird,
bekämpfen , bewies der irische Abgeordnete
Dillon . Er prophezeite , daß die Vorlage nie-

^enHM^ MM
immer ein Land verlassen werde , wo kein Ir¬
länder leben könnte , ausgenommen als Sklaven,
oder aber, wenn das irische Volk es wolle , er
stolz darauf sein würde, es in den Kampf
gegen die Regierung zu führen . Das irische
Volk werde sich einem solchen Gesetz, wie das
vorgeschlagene , niemals wie Feiglinge und
Sklaven beugen ; es würde nur ans die Gelegen¬
heit warten , zurückschlagen zu können.

— Nach einem Petersburger Telegramm
des „ Standard " soll Katkow für seinen frechen
Artikel gegen die Regierung keine Verwarnung
erhalten,

'
da es die dritte wäre und darauf die

Suspension der „Moskowskija Wjedomosti
" auf

mindestens 5 Monate folgen müßte. Das will
man aber Herrn Katkow nicht anthun.

— Die türkische Regierung hat die Meld¬
ung empfangen, daß der Fürst von Montenegro
sich anschicke , eine Demonstration gegen Oester¬
reich nnd die Türkei vorzunehmen um Ver¬
wickelungen in Mazedonienherbeizuführen. (Fürst
Nikito dürste sich doch einmal die Finger ver¬
brennen.)

— Die Reserve , welche sich der Sultan
bei der letzten Audienz des russischen Botschafters
anfcrlegte , hat, wie in hiesigen diplomatischen
Kreisen versichert wird, zu einer ernsten Spann¬
ung zwischen dem Petersburger Kabinett und
der Pforte geführt. Der Sultan habe nach der
Audienz des Botschafters den Großvezier zu
sich beschiedeu und demselben gegenüber die Forde¬
rungen Rußlands als eine seine Geduld ans die
äußerste Probe stellende Pression bezeichnet. Nach
einer diplomatischen Depesche aus Sofia soll
Riza Bey der Pforte berichtet haben, daß die
Lage in Bulgarien rapid ihrer definitiven Ent¬
scheidung zudränge und daß die Regentschaft
selbst in der Rückberufung des Fürsten Alexan¬
der die einzige Möglichkeit erkenne, den unab¬
sehbaren Folgen eines Bürgerkrieges vorzu¬
beugen .

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Montag in kur¬

zer Sitzung den Etat in dritter Lesung an.
Beim Etat des Auswärtigen Amtes lenkte der



Zentrumsabgcordnete Liiigens die Aufmerksam¬
keit der Negierung auf deu Mädchenhandel, der
von holländischen Häfen ans nach überseeischen
Ländern slattfinde, indem er auf eine Zeitungs¬
annonce hinwies, durch welche deutsche junge
Mädchen unter sehr günstigen Bedingungen zur
Auswanderung verlockt würden, um, wie die
eingestellten Nachforschungen zweifellos ergeben
hätten , der Prostitution in die Arme geführt
zu werde » . T er Direktor im Auswärtigen Amte,
Dr. Hellwig, erklärte, das; die Negierung für-
alle derartigen Anregungen sehr dankbar sei
und auch in

'
diesem Falle eine sorgfältige Unter¬

suchung anstellen werde ; zu bemerken sei übrigens,
daß die answandernden Mädchen welche aut der¬
artige Anerbietungen eingiengen , gewöhnlich sehr
genau wüßten, was ihnen bevorstehe . Der natl.
Abgeordnete Struckmami regt dir Frage der
Postsparkassen wieder an , indem er die Ueber-
zeugung anssvrach , daß ein auf dem Grund¬
sätze basiertes Gesetz, daß die Postanstalten nur
Agenturen der kommunalen Sparkaßen sind,
auch die Zustimmung des Reichstags erhalten
werde . Staatssekretär Dr. v . Stephan erklärt,
daß im Kreise der Regierungen schon Erwäg¬
ungen darüber stattfä -den , ob und mit welchen
Modifikationen ein neuer Gesetzentwurf einzu¬
bringen sei . Außerdem wurden in der Spezial-
Debatte Wünsche bezüglich der Sonntagsruhe
der Post - und Eisenbahnbeamten, der Berichte
der Fabrik - Inspektoren , der Postsparkassen und
anderer Gegenstände laut . Wie üblich , wurde
bei der spätestens vier Wochen nach der Reichs¬
tags -Eröffnung vorzunehmenden definitiven P ä-
sidentenwahl das bisherige provisorische Prä¬
sidium durch Akklamation bestätigt, woraus sich
das Haus bis 19 . April vertagt.

SürMAberftschrr Landtag.
( Kammer der Abgeordneten . )
29. März . (24. Sitzung .) Tagesordnung : Etat.

Kap . 9— 97 genehmigt. — Kap . 98 — 107. Departe¬
ment der Finanzen . Der Berichterstatter Frhr . v . Gült-
lingen gibt allgemeine Ermuternngen und bemerkt , daß bei
dem respektablen Mehraufwand dieser Etatsperiode die
größte Sparsamkeit geboten sei. Finanzminister v . Renner
erwidert aus die vom Vorredner gemachten Ausstellungen.
Leibbrand schließt sich dem Berichterstatter in mehreren

--^ ebande-Kostei, . Der Prä-
besondere Vorlage zugehen werde. Titel 2 wird zu Kap. 40
znrnckgcstellk. In Titel 3 , gewöhnliche Gebändeausbesse-
rnngen , ist eine Mehrexigenz von 40 000 Mark eingestellt.
Die Erläuterungen machen speziell namhaft : Das Justiz-
gebäude in Stuttgart nebst Gefängnis , Justizministcria !-
gebäuds, große Neubauten an der Universität , 2 Schul-
lehrerseminare, Neubauten für Schussenried und Zwiefalten,
Wildbad , Realgymnasium und Bibliothekgebände in Stutt¬
gart . Die Mehrheit der Kammer beantragt Genehmigung.
Der Berichterstatter kann diesen Antrag nicht uorttettn , da
er von der Notwendigkeit dieser Forderung nicht überzeugt
ist. v . Hofacker tritt für den Mehrheitsantrag ein . Frhr.
v . Varnbüler gleichfalls. Finanzminiäer v . Renner ver¬
teidigt die Forderung . Leibbrand ist für die Erigenz . Er
warnt vor übermäßigem Sparen bei Gebäude - Reparaturen,
v . Gültlingen rechtfertigt seinen Standpunkt . Finanz¬
minister v . Renner repliciert . Beutter befürwortet die
Vorlage , v . Schad wird dafür stimmen ; empfiehlt aber
weniger lurnriös zu bauen . Rach einer Erwiderung des
Finanzministers wird der Titel genehmigt. — Kap . 102.

Für das Steuerkataster . In Tit . 6 Besoldung der Ober-
nmtsgeometer, ist eine Mehrausgabe von 3000 M . einge¬
stellt . — Kap . 103 Statistisches Landesamt . In Titel 8
ist ein Mehraufwand von 1000 Mk. pro Jahr vorgesehen
für Erneuerung der ältesten Oberamtsbeschreibungen. Frhr.
v. Ow freut sich hierüber und bedauert , daß diese vorzüg¬
lichen Laudesbeschreibungen auf dem Lande so wenig be¬
kannt sind . E : wünscht, daß dieselben gratis den ver¬
schiedenen Stellen angeschasst würden . — Kap . 107. All¬
gemeine Ausgaben der Kameralämter . Eggmann spricht
seine Genugthunng aus , daß endlich Leutkirch ein Kameral-
amt bekommt . Schürer bittet dringend um Verlegung des
Kameralamts Wildberg nach Herrenberg , was er mit den
neuen Steuergesetzen begründet, v . Luz findet nichl , daß
dieser Grund stichhaltig ist.

' Ein Bedürfnis der Verlegung
liege nicht vor . Finanzminister v . Ren -er gibt zu , daß
die Verlegung wünschenswert sei , sie sei aber wegen be¬
nötigtem Bauaufwand unthunlich . Sämtliche Kapitel und
Titel werden genehmigt.

30. März . (25 . Sitzung .) Tages Ordnung : E t at.
1) Kap . 3 Staatsschuld und Kap . 3a Zinse ans schatz-
anweisnngen . Dem Vortrag des Berichterstatters Harten¬
stein entnehmen wir : Der den -ständen vorgelegte Haupt-
finauze ' at weist einen Gesamtstaatsbedarf aus von 56 897 l21
Mark 86 Pf . für 1887/88 , 57 048 132 Mk. 83 Pfg . für
1888/89 und ergeben diese Summen gegen den für 1886/87
verabschiedeten Voranschlag von 56 222 827 Mk. 70 Pfg.
ein Mehr von 674 294 M . 16 Vf. und 825 305 M . 13 Pf.
Der Gesamtbedarf für die Staatsschuld ist berechnet : für
1887/88 mit 19 942 933 Mrk . 91 Ptg . , für 1888/89 mit
19 994 343 Mrk . 68 Pfg , Das Betriebs - und Vorrats-
Kapital der Staatshanptkasse soll 6 Millionen benagen
und zu dessen Verstärkungen sollen , wenn nötig , Schatz¬
anweisungen bis zum Betrag von 4 Millionen ausgegeben
werden. Artikel 6 - 8 enthalten nähere Bestimmungen.
Art . 9 : Von den in de» Jabren 1876/79 aufgenommenen
eine Reihe von Jahren unkündbaren 4Vs "/o Eisenbahnan
lehen im Gesamtbetrag von 80078 200 M . kann bei dem
ältesten, dem als 1876 ll bezeichnet?» Anlehen , das sich
noch aut 20 080 200 Mk. beläuft , vom 1 . Januar 1887
ab mit der Tilgung begonnen werden. Zu diesem Zwecke
soll ein 4°/,iges neues Anleihen ausgenommen werden,
v . Hermann spricht rür einen Zinsuß von w/ß "/ », findet
aber nicht genügende Unterstützung. Finanzminister von
Renner gibt nähere Aufschlüsse über den Tilgungsplan
der Eisenbahnschnld, der sehr günstige Resultate verspricht.
2 ) Departement des Innern Kap . 20 — 44 . Bericht¬
erstatter Freiherr W . von König gibt einleitende Be¬
merkungen. Kap . 2l . Bezirks - Verwaltung . Zu Tit . 1
beantragt Schnaist die eingestellte Zulage für den
Obern,ntmann in Heilbronn mit 400 Nark zu streichen.
Die Folge wäre , daß auch andere Bezirks-Beamte die
gleiche Forderung stellen werden. Minister v . Hölder be¬
fürwortet die Erigenz. Desgleichen Feyerabend und Raiff¬
eisen . Der Titel wird angenommen . Kap . 25 Alpwasser-
Bersorgnng . Für die Henbergwasser-Veriorgnng , an der
sich auch Gemeinden des badischen Heubergs heteiligen.
sind für jedes der beiden Ktalsjahre 7,5000 M . eingestellt.
Beu -ter bittet den Minister auch für die Lchwarzwald-
iT - - .. . . «. . » rrchiung einer <2 U,>crocr >orgnug tu Er¬
wägung zu ziehen . Schwarz schließt sich voll und ganz
den Worten Buhlers und Ehniugers au . Abel gegen eine
Schwarttvaldwasser - Versorgung . Minister v . Hölder äußert
sich über die letztere entgegenkommend. Kap. 28 Arbeits¬
häuser. Maurer verwendet nch für die Aufseher im Ar¬
beitshaus in Baihingen und bittet die Regierung , ihre
Gehälter aufzubessern. Minister v . Hölder will der Bitte
entsprechen . Kap. 29 Staats - und Privat - Jrrenanstalten.
Titel 42 für die neue Staats -Jrren -Anstalr in Weissenan
ist 5400 M . als Gehalt eines Direktors eingestellt . Die
Finanzkommisston , ohne das Bedürfnis der Errichtung
einer weiteren Staats -Irrenanstalt zu bestreiten, hält den
gegenwärtigen Zeitpunkt zur Venvilligung einer Erigenz
für einen Direktor einer solchen Anstalt für verfrüht und
beantragt unter den dermatigen Verhältnissen Streichung
der Erigenz . Die Erigen ; wird vorerst von der Regierung
zurückgezogen . K witel 30 Oeffentliche Gesundheitspflege.
Hartenstein empfiehlt mit warmen Worten die Genehmig¬
ung der Erigenz von 10 000 M . für bauliche Erweiterung
der Heil- und Pflegeanstalt kür Schwachsinnige und Epi-

M preußische Spionin.
( Fortsetzung.)

„ Schmähliche, verächtliche Handlungsweise ! " rief Armand . „Mein
Vater, wenn sie auch verstellt ist, die Schrift , ich kenne die Hand Regina
d 'Estivals. meiner ehemaligen Braut . Gottlob , daß ich von die -em
Alv befreit bin ! Regina d'Estival wird reu Veriobungsring in stiller
und fchonendster Weise znrückeihalten ; geliebt — bade ich sie nie ! Ich
wollte Dir bloß gehorsam sein, mein Vater. Du wirst »sich nun wohl
von der Befolgung Deines Wunsches cnrbinden ! "

„ Du bin es, " erwiderte Herr Bocnadelle, „ .sin Glück für dich
Armand , daß du - wie du mir sag !; — sie nie geliebt hast . Und
nun muß ich fort, wein Sohn und alle Mitte ! uns Hebel in Bewegung
setzen , danlit die mir anvertrauten Bürger , wenn schwere Zeit kommen
sollte , das Nötigste zum Leben — Proviant haben ! "

Der Vater ging . Der Sohn verpackte einen Veriobungsring.
Armand Bornadelle wurde in der verhängnisvollen Schlacht bei

Sedan durch deutsche Kegeln kampfunfähig gemacht . Sein Arm und
seine Tapferkeit hätten der französischen Sache w - hl auch nichts mehr
nützen können , denn die Schlacht und das Schicksal Sebans waren bereits
entschieden Er hatte einen Schuß in das recht - Bein und einen Schuß
durch die Wange erhalten . Hilflos lag er da . Die Schlacht war längst
beendet , Sedan gefallen Napoleon und die ganze große Besatzung ge¬
fangen ; doch davon wußte Armand nichts, als er aus seiner Ohnmacht
erwachte.

Dos Schlachtfeld wurde von deutschen Truppen , welchen Sanitäts-
Abteilungen folgten, abgemcht . Sie mochten wohl bereits an ihm vsrüber-
gegangen sein und ihn für rot gehalten haben — denn rings um ihn
lagen nur solche, welche den Marsch hinüber zur großen Armee bereits
angetreten hatten. Der junge Osfizier versuchte zu rufen — er ver-

leptische in Stetten . Kapitel 31 Deterinärwesen. Spieß
bringt die Schweineseuch: zur Sprache . Im Hohenlohe' -
schen sei ein Mittel bekannt, worauf er , Redner , zufällig
gekommen sei. Nämlich Feuerwurzel oder Christwurzel
( Nießwurz ) . Diese habe sich schon au sehr vielen Fällen
als vortreffliches Heilmittel bewährt , wofür er mehrere
Briefe anführt . Bittet die Regierung , der Sache näher zu
treten und Versuche anstellen zu lassen . Zipperlen gibt zu,
daß man dieser Angelegenheit alle Aufmerksamkeit schenken
solle . Gegen die Vortresflichkeit des Nießwurz hegt er
indes gründliche Zweifel. Staatsminifier v. Hölder : Die
Regierung werde selbstverständlich hierin nichts versäumen.
Die Beratung wird mit Kapitel 33 abgebrochen.

Laudesnachrichteu.
* Stuttgart, 29 . März. Die sogen . Heils¬

armee mit ihrem Obersten Schaaff läßt nun
auch eine Zeitung erscheinen als „amtliches Or¬
gan der Heilsarmee für alle Völker deutscher
Zunge " . Aus der Zeitung erfahren wir , daß
unserem Stuttgart die zweifelhafte Ehre zu teil
geworden ist, zum Hauptguartier für Deutsch¬
land erkoren zu werden, es scheint also, daß
die Heilsarmee hier doch einen gewissen Anhang
gefunden hat. Daß die religiöse Ueberspannt-
heit immer tollere Auswüchse zeitigt, zeigt eine
Annonce in den hiesigen Tageszeitungen , worin
ein Herr „ Eugen Wen;, Diener Gottes " jeder-
männiglich auf Palmsonntag nachmittag 4 Uhr
in den Saal des Bürgermuseums einlader, um
eine „Proklamation Gottes des Allmächtigen
an die Fürsten und Nationen Europas" zu ver¬
nehmen.

* Stuttgart, 31 . März. Der Petition
des Filderbahnkomites betreffs der Konzessionie-
rung der Fortsetzung der Mderbahn nach Möh¬
ringen und Hohenheim, haben sich nunmehr sämt¬
liche hiesige Bürgervereine sowie der Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs angeschlossen.

- (Verschiedenes .) Ein Hausierer aus
Bayern entwendete in einer Wirtschaft in Ober-
türkheim einem Bauern seinen Geldbeutel,
welcher den Betrag eines eben gewechselten Ein-
hnndcrtmarkscheins enthielt . Der Hausierer, der
sich eilends ans dem Staube machte , konnte noch
rechtzeitig verhaftet w .-rdcn . — In Stutrgart,
Geislingen , Winnenden , ans der Hohenloher
Ebene und anderwärts will man in der Nacht
vom letzten Mittwoch Erderschntternngen wahr¬
genommen haben. — In Backnang sind die
Gerverewentzer und Provnkitnhändler Ludwig
und Wiedmann mit Hinterlassung bedeutender
Schulden flüchtig geworden, was in dortiger
Gegend große Beunruhigung hervorgerufen hat.
— Kürzlich kam der Postwagen von Hemmingen
ohne Postillon in Heimerdingen (Leonberg)
an ; der Postillon wurde schwer verletzt ans der
Poststraße ausgefimden, er war infolge eines
Fehltritts vom Wagen gefallen und ist hiebei
überfahren worden.

Karlsrnhe, 80 . März. Das 3 . badische
Dragoner-Regiment hat soeben unter klingendem
Spiel unsere Stadt verlassen, um nach seinem
neuen GarnisonsorteM annh ei ur überzustedeln.

F r ankfurt, 28 . März. Unter der An¬
klage der Fälschung stand heute der 75jährige

mochte es nicht ; nochmals versuchte er es — er öffnete den blutenden
Mund — fünf Backenzähne entfielen demselben . Der große Blutverlust
hatte ihn bereits sehr geschwächt.

Mit größter Anstrengung erhob er seinen Oberkörper und besah
sich ssine schaurige Nachbarschaft. Alles ruhig — eisig — tot ! Da
durchzuckte ihn eine Idee. Ein toter Kavallerist lag etwa vier Schritte
wcit von ihm . Die Faust der ausgestreckten rechten Hand hielt krampf¬
haft den Karabiner.

Langsam , unter unsäglichenSchmerzen rutschte Armand Bornadelle
heran , löste die Waffe aus ihrer eisigen Klammer , suchte Munition bei
dec Leiche, fand solche, lud , und alle Kräfte zusammennehmend, gedachte
er ei cn Schuß in die Luft abzugcben , um so die Aufmerksamkeit der
das Schlachtfeld Absuchenden auf sich zu lenken . Aber während des
Abdrückens sank ermattet sein Arm , und die Kugel, statt in die Last zu
sausen , streifte leicht die Schulter eines der Inspizierungs-Abteilung an¬
gehörenden preußischen Soldaten. Empört lief ein kleiner Truvp, an
ihrer Spitze ein Offizier, nach der Richtung , wo der Schuß gefallen sein
konnte Dec soeben Leichtverwundetewar racheschnaubend einer der ersten,
der a -. -lanzte . Er sah den französischen Offizier, den noch rauchenden
Karabiner in der Hand , stier dasitzend, und wollte eben mit den Worten:
„Warte, elender Franktireur, das will ich dir gleich heimzahlen! " mit
dem Kolben nach dem unglücklichen Offizier ausdolend — da parierte der
rechtzeitig kommende Hauptmann mit seinem Degen den Schlag — der
Kolben traf den Boden. Der . Offizier war gerettet. Der Hauptmann
befahl ibm , sich ob des Schusses zu rechtfertigen, begriff aber schnell
dessen Pantomime und die Situation , als er die schwere Verwundung,
welche dem Verwundeten das Sprechen unmöglich machte , gewahr wurde.
Eine F ldtragbahre wurde herbeigeschafft . Armand zog aus einer Brief¬
tasche seine Karte , auf welcher seine Wohnung im Hause seines Vaters,
des Bürgermeisters von Sedan, verzeichnet stand. Der Hauptmann



neues Attentat verübt worden . Der
Zar sei nicht verwundet.

* Petersburg , 31. Marz. Der Minister
des Auswärtigen, Herr v. Giers, hat laut
„Köln. Ztg ." eine Audienz beim Zaren erbeten,
um den Kaiser zu bitten, er möge zwischen ihm
(Giers) und Kat ko w wählen. Giers ver¬
langt die Unterdrückung der Moskauer Zeitung
des Hrn. Katkow.

Arzt vr . msä. Friedrich Landauer vor Gericht.
Derselbe weigerte sich den Mehrbetrag einer
Gegenrechnung seines Schusters im Betrage von
ganzen 6 Mark zu bezahlen und da er zur Zah¬
lung gerichtlich angehalten wurde , änderte er
eine Quittung von 1881 in 1884 ab . Nach¬
gewiesenermaßenhat der Arzr ein jährliches Ein¬
kommen von mehr als 10 000 Mark und brachte
um solcher Lappalie willen sich und seine Familie
ins Unglück. Der Ankläger beantragte , aus¬
drücklich den Mangel ehrliebender Gesinnung
des Arztes betonend , 18 Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und 1500 Mark Geldbuße.
Das Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis,
1000 Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust.

* Offenbach. Ein Mann, welcher schwer
auf dem Krankenbett darniederlag , rief seine
Frau , welche mit Waschen beschäftigt war.
Unterdessen fiel das zwei Jahre alte Kind der
Leute in die heiße Waschbrühe und verbrannte
sich derart , daß es sogleich starb . Die Ver¬
zweiflungsschreie der Frau ergriffen den Tod¬
kranken so, daß auch er verschied, und über¬
wältigt von all dem Jammer stürzte sich die
unglückliche Frau zum Fenster hinaus . Sie
wurde schwer verletzt ins Hospital gebracht.

* Die Genesung des Fürsten Alexander
von Bulgarien ist soweit vorgeschritten , daß der¬
selbe seine erste Ansfahrt unternehmen konnte.

* Berlin, 31 . März. Das Befinden des
Kaisers ist anhaltend befriedigend . — Der
Nat .-Ztg . zufolge soll der bisherige Statthalter
von Elsaß - Lothringen, Fürst Hohenlohe,
nach der Neuordnung der Dinge im Reichs-
landc einen hohen diplomatischen Posten er¬
halten.

* Berlin, 31. März. Die Reuter '
sche Nach¬

richt von einem erfolgten Attentatsversuch in
Gatschina (s . u . London) wird durch keiner¬
lei Mitteilung bei der hiesigen russischen Bot¬
schaft bestätigt. (War auch das letztemal der
Fall .)

* Berlin, 3 ! . März. Der „ National-Ztg."
zufolge soll dem Reichstage demnächst eine mili¬
tärische Eisenbahnvorlage zngehen , welche den
Bau einiger für Truppentransporte wichtiger
Bahnen in Süddcutschland , namentlich einer die
Schweizer Grenze vermeidenden Bodenfee -Gürtel-
Bahn, anordnet unter angemessener Kostenbeteilig¬
ung des Reiches und der nächftbeteiligten Bundes¬
staaten . Die jüngste Anwesenheit süddeutscher
Minister in Berlin werde u . a. hiemit in Zu¬
sammenhang gebracht.

* Eine schauderhafte Blutthat wurde am
Dienstag abend in Barmen im Revier Fat-
loh verübt. Ein dortiger Fnhrwerksbesitzer
wurde um 11 Uhr abends geweckt , aber kaum
hatte er die Thüre geöffnet , so drang ein Mensch
auf ihn ein und schlitzte ihm mit einem langen
Messer den Bauch auf . Auf das Hilfegeschrei
der Frau des Schwerverwundeten eilten Nach¬
barn herbei, ergriffen den Thäter nnd schlugen
ihn halb tot. Beide schwer Verletzten wurden
spät nachts ins Krankenhaus transportiert. Der

Thäter, ein Arbeiter, hat die Blutthat infolge
eines früheren Streites aus Rache verübt.

* M etz , 30. März. Soeben wurde Privatier
Georg Humbert , weil er des Landesverratsver¬
dächtig ist , verhaftet.

* Roßfeld, Kreis Erstem, Elsaß. Der
hiesige Gemeinderat ist durch Verfügung des
Bezirkspräsidenten suspendiert worden. Bür¬
germeister Rohmer ist zum Regierungskommissar
ernannt worden.

Ausländisches.
* Wie der „Krz.-Ztg." aus Wien geschrie¬

ben wird, ist dort die Ankunft der Königin
von Dänemark aus Anlaß der Erkrankung der
Herzogin von Cumberland angekündigt. Der
Zustand der Herzogin hat, seitdem sie sich in
der Döblinger Privat-Heilanstalt befindet, sich
nicht gebessert . Die Herzogin leidet an Ver¬
folgungswahn und weigert sich , Nahrung zu
sich zu nehmen.

* Pest , 29 . März. Die Studenten demon¬
strierten in erregten Versammlungen gegen des
Ministers Fejervary Erklärung , daß Deutsch
die Prüfungssprache für die Offiziere seü

* Aus Preßburg 28 . März meldet man der
„Wiener Presse" : Im Gemeinde -Wirtshaus zu
Sempthe bei Szered wurde der Wirt, Vater
von 11 Kindern, und dessen Knecht von einer
Räuberbande erschossen. Die Räuber entkamen.

* In Jlfingen (Schweiz) spielte die Dorf¬
jugend Theater. In dem zur Aufführung ge¬
langenden Stücke kommt ein Selbstmord vor.
Den Revolver, der hiebei benutzt werden sollte,
hatte ein unvorsichtiger Mensch geladen und so
wurde das Spiel zur blutigen Wahrheit . Der
unfreiwillige Selbstmörder , der sich mit der un¬
glückseligen Waffe eine Kugel durch den Kopf
jagte , war ein hübscher achtzehnjährigerJüngling.

* Paris, 31. März. In der gestrigen
Sitzung der Kammer ersuchte bei Beratung der
Nachtragskredite Goblet die Kammer, sich offen
ansznsprechen , wenn sie glaube, andere Personen
würden die Aufgabe des Kabinetts besser er¬
füllen. Das Kabinett könne nur bleiben unter
mit seiner Würde verträglichen Verhältnissen.
Die Kammer , nahm die Kredite entsprechend den
Anträgen des Ministeriums mit 290 gegen 220
Stimmen an . (Also ist eine Ministerkrisis aus¬
geschlossen.)' Paris, 31 . März. Der Antrag zur De¬
putiertenkammer war gestern bedeutend , alle
Minister , auch Bonlanger , waren bei der Sitz¬
ung zugegen . In den Wandelgängen entstand
zuvor ein Streit zwischen Deputierten . Graf
Donville -Maillefen beohrfeigte Sans -Leroy ; die¬
ser schickte sofort seine Kartellträger . Auf Grund
des Artikels 129 des Reglements wird Graf
Donville -Maillefen aufgcfordert, die Sirzung zu
verlassen , die Angelegenheit werde dem General¬
staatsanwalt übergeben werden.

* London, 31. März , 12 Uhr 25 Min.
nachts : Reuters telegr. Bureau meldet, in Gat¬
schina sei gestern auf den Zaren ein

schien überrascht, doch war das nur flüchtig , dann ordnete er an , daß
der Schwerverwundete, nachdem die Feldärzte die erste Hilfe geleistet
hatten, mit ganz besonderer Sorgfalt in das Haus seiner Angehörigen
nach Sedan übergeführt werde.

„ Wie heißt denn der edelmütige Feind , dem ich mein Leben danke ?"
schrieb der junge Offizier auf ein Blatt seines Notizbuches.

„ Mein Herr " , erwiderte der deutsche Hauptmann , „ dem Wehrlosen
gegenüber gibt es keinen Feind ; - was aber meinen Namen anbelangt.
Herr Bornadelle , Sie werden ihn später erfahren , denn wir werden uns
Wiedersehen. Ihre Wunden sind keine leichte, indes die Aerzte versichern,
sie seien nicht lebensgefährlich und unter Umständen schnell heilbar.
Adieu , Herr Leutnant , auf Wiedersehen in Sedan ! " —

Groß war der Kummer im Hause des Bürgermeisters . Man hielt
Armand für tot . Mit ängstlicher , entsetzlicher Spannung wurde j der
Verwundeten- und Gefangenentransport erwartet. Der emsige Sohn, der
teure Bruder — war nicht darunter . Aber es schien , als wenn noch
^ ff^. ^ mand, der gar kein Recht auf ihn besaß , in Verzweiflung seiner
Rückkehr harrte. Warum sonst schloß sie sich denn ein in ihre Stube
— die Preußin — die preußische Spionin ? Sie hätte fick, ja doch
füglich freuen müssen, daß das große deutsche Werk gelungen ? Warum
stoffen so heiße, Helle Thränen aus den Augen der deutschen Gouvernante
Luise Burkhardt ? — Sie befragte sich selbst darum : „Es ist reines
menschliches Mitgefühl, " antwortete sie sich.

„ Und weiter nichts ?" ertönte es da links durchs Mieder . Die
Antwort war ein neuer Thränenstrom.

„ Mademoiselle ! Mademoiselle ! " ertönte es plötzlich unter Klopfenan dre Thür der Gouvernante . „ Schnell, machen Sie auf ! Armand,
Monsieur Armand ist da, " so schrie in freudiger Erregung Annette, die
alte Köchin . „ Er ist verwundet — aber die Hauptsache ist, er lebt,
er lebt ! "

Handel nnd Verkehr
* Nagold, 26. März. Die Handwerker-

bank E. G. erzielte im 22. Geschäftsjahr 1886
einen Reingewinn von 7066 Mark bei einem
Gesamtumsatz von 4,054,153 M. Es wird
eine Dividende von 5verteilt. Der Reserve¬
fonds beträgt 35,589 Mark. Zahl der Mit-
glieder 203.

Bnntes Allerlei.
* Vom Lande, 27. März. Wir machen

die Besitzer von Starenhäuschen in Gärten und
an den Häusern darauf aufmerksam, daß es
sich empfehlen dürfte, diese Häuschen sämtlich
einer vollständigen Reinigung und Entleerung
zu unterziehen, da die Erfahrung zeigt, daß die¬
selben vielfach zu Grunde gegangene Vögel ent¬
halten und in diesem Zustande von den ein¬
ziehenden Staren nicht bezogen werden.

* Heilbronn, 30. März. (Frühlingsein¬
kehr.) Heute abend begrüßten mit lautem Jubel
Lehrer und Turnschüler auf dem Turnplatz das
erste eingezogene Schwalbenpaar.

' (Verfehlte Spekulation.) Ein bedeutender
Modewarenhändler in Frankfurt a. M . über¬
sandte dem Kaiser im Jahre 1872 einen pracht¬
vollen seidenen Schlasrock und bat um Verleih¬
ung des Titels „Hoflieferant ." Nach einigen
Tagen empfieng der schlaue Geschäftsmann sein
Geschenk mit der lakonischen Bemerkung zurück:
„ Die Hohenzollern tragen keine Schlafröcke!"

* (Bonifel hat verziehen .) Aus Paris
wird folgende kleine Idylle erzählt : Am 20.
März kam ein Bäuerlein, Namens Bonifel , in
die deutsche Botschaft und sagte der Dienerschaft,
er habe dem Herrn Botschafter etwas für den
Deutschen Kaiser zu übergeben. Man ließ den
Alten vor und dieser überreichte mit einer linki¬
schen Verbeugung dem Botschafter ein großes
Konvert, indem er sagte, dasselbe enthalte sein
Geburtstagsgeschenk für den Monarchen . Selbst
ein Diplomat darf in solchem Falle Neugier
zeigen und der Botschafter meinte daher : „Lieber
Freund , wenn ich die Besorgung übernehmen
soll , müßt Ihr mir auch sagen, was das Kou-
vert enthält . " Bonifel richtete sich stolz auf
nnd sagte : „ Warum denn nicht ? Es ist kein
Geheimnis. Ich habe dem alten Kaiser zu
seinem 90 . Geburtstage meine Verzeihung für
den Krieg von 1870 geschickt ".

* Der Kronprinz von Serbien hats
gar klug gemacht . Er hat den Haupttreffer
der serbischen Prämien-Anleihe, ganze 120 000
Franks gewonnen. Wer's auch verstände!

Verantwortlicher Red . : W. Rieker, Lttenfteig.

„Ist er schwer verwundet ?" fragte Fräulein Burkhart mit stocken¬
dem Atem.

„Das wohl ; aber die Aerzte sagen , es sei keine Lebensgefahr
vorhanden .

"
„ Dem Himmel sei 's gedankt !" entströmte es tiefgefühlt den beben¬

den Lippen des deutschen Mädchens.
Da kam hastig Madame Bornadelle . Sie schloß die Gouvernante

in ihre Arme.
„ Mein Armand ist da," schluchzte sie . „die heilige Jungfrau hat

mich erhört . Mademoiselle, wollen Sie mich unterstützen? Wollen Sie
die geistige Pflege , welche Sie unseren beiden jüngsten Kindern so un¬
begrenzt zu teil werden ließen, in eine körperliche umgewandelt , ans
unser ältestes Kind übertragen ? Wollen Sie abwechselnd mit mir und
der Schwester Agnes von St . Rochus meinen Armand in diesen schweren
Tagen warten helfen?"

„Es ist die höchste Menschenpflicht , Madame, ich erfülle Sie mit
Stolz und Freude .

" erwiderte Fräulein Burkhart, und ihr Herz klopfte
ungestümer denn je. Sie begab sich sofort ans Werk.

Armands Verwundungen waren , wie gesagt , nicht lebensgefährlich.
Der Schuß in's Bein batte keine Knochenbeschädigung herbeigeführt, und
jener durch die Wangen , außer der Durchlöcherung derselben und einer
leichten Streifung der Zunge, nur den Verlust von fünf Zä 'men nach
sich gezogen . Die Aerzte trösteten, daß die Sprache gar nicht gestört
und auch das Gesicht keine Entstellung erleiden werde, im Notfall aber
ein tüchtiger Backenbart — zu dem Aussicht sei — die Narben verdecke.

Da saß denn das deutsche Mädchen bereits seit zwei Wochen am
Krankenbette des französischen Offiziers und las ihm, auf seinen Wunsch,
aus ihrem geliebten Schiller vor.

(Schluß folgt .)



Bekanntmachungen.

Revier Pfakzgrafcnweiler.

Reisig-Verkauf
Dienstag

den
' 5. April d . I.

vormittags
10 Uhr

im „ Hirsch"
in Edelweiler

aus den Abteilungen Leimenmiß,
Leimenwald und Renzwies : 212 Nni.
buchenes , 132 Rm . Nadelholzreisig
und 32 Rm . Schlagabraum.

Simmersfeld.

Zweiter uud letzter
Liegcnschastsverkaus.

Der Unterzeichnete bringt seine in
Nro . 36 und 37 dieses Blattes näher¬
beschriebene Liegenschaft am

Hründonnerräag den 5. April
vorm. 10 Mhr

auf hiesigem Rathaus wiederholt
zum Verkauf.

Bemerkt wird , daß bei einem an¬
nehmbaren Angebot der Zuschlag
sofort erfolgt.

H. Ar. Wurster.

Grömbach.

4000 Mark
tlnE '

r Pflegschafts -Geld , liegen
gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 *

2 pCt . Ver¬
zinsung zum Ausleihen parat und
werden in 1 oder mehreren Posten
abgegeben . Bemerkt wird , daß das
Geld ca. 20 Jahre stehen bleiben
kann . Pfleger:

Jak . Ariedr. Larnvarth.

Altenfleig.

Merhasen

bei
>1 Pfund L 70 Pfennig i

W . Aaschokd,
Konditor.

8

Egenhausen

Aussteuer - Atikel
als:

«AA Kölsche , WeLLbcrvchenLe, WcrumwoLl - ^
dvik'

, Stuhl '- und AcwsLüchev , ^7
- - - g ^ s. w .

^
^ Strohfuckzeug u . s. w . 8

empfiehlt zu billigsten Preisen

Egenhausen.
Von jetzt an ist wieder fortwährend

Dung - Kalk
zu haben.

A l t e n st e i g

prim» bkölänllkr l.ein8»msn
„ kbeinkankamen

ewige» uud dreiblättrigenKleesamc»
scidcgcrcmigt;

> W>

Hön- c Kömgslmgtt, habersrci;
jimoteus - Kras^
Grassamenmischuiig

non den vorzüglichsten Sorten
empfiehlt unter Garantie bester Keimfähigkeit

<7. M.
Kurten - und Kemüsesumen , Steck - und
Speifezwiebel , Wohnen in verschiedenen

Sorten
bei Obigem.

Altensteig.

ZMZMUZM
ifn frischer kräftiger Füllung
empfiehlt

Fr Flaig,
Conditor.

Altensteig.

Magd-Gesuch.
Ein Mädchen , nicht unter 16 Jah¬

ren alt , das Feldgeschäfte versteht,
findet als

zweite Wugd
sogleich Stelle.

Wo , sagt die Expedition.

Egenhausen.
Ein junger kräftiger

Bursche,
dem Gelegenheit geboten wäre , das
Zieglerhandwerk zn erlernen , findet
dauernde Beschäftigung bei

Ziegcle
'
ibefitzer Kaag.

Altensteig.

7Ukki - VkkkIIi.
Nächsten Sonntag

den 3 . April
abends

Versammlung
im Lokal.

W

Altensteig.

Schönen
Sommer - Saat-

Warzen
hat zu verkaufen

Johs Waidelich,
Fuhrmann.

pr . Lkr . M . 6 . 50
ist auf der Altensteiger Schranne
zum letzten Mal am Mittwoch den
6 . April m haben.

Hochdorf . G , Frösuer.

Altenst .ei g.

Magd -Gesuch.
Ein ordentliches fleißiges Mädchen,

nicht unter 18 Jahren alt , findet
sogleich oder auf Georgii eine Stelle.

Wo , sagt die Exped . d . Bl.

Soeben erschien:
Neuester

Zeitungs-Katalog
der im I « u . Auslande er¬

scheinend. Zeitungen , Jour¬
nale und Zeitschriften.

21 . Auslage.

Ttudolf Woffe,
Annoncen -Expedition

Ltuttgart

Altensteig.

MßckMll
sowie

Schlotte
bei

zum Eierfärben

W . Waschokd,
Conditor.

WM darüberMer ii
welches der vielen , in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine- Postkarte an Richters
Verlags -Anstalt in Leipzig und ver¬
lange die Broschnre „ Kraiikenfreimd " .
In diesem Büchelchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewähr¬
testen Hausmittel ausführlich be¬
schrieben , sondern es sind auch

^ erläuternde Krankenberichte ^
beigedruckt worden . Diese Berichte
beweisen , daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unbcillmrc Krankheit noch
glücklich gebellt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den „ Kranken¬
freund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen dem Besteller

LS " keinerlei Koste« . "LL

HE Trauben -Kurschriftchen gratis.

Gegen Wen , Latmhk rc.
gibt es kein besseres , angenehmeres
und sicheres Haus - und Genuß-
mtztel als der durch unzählige
Anerkennungen von berühmten
A elften und genesenen Personen
aller Stände ausgezeichnete , seit
21 Jahren bewährte rheinische

welcher
allein acht

mit nebigem Fa¬
brikstempel in Fla
scheu L 1 , Iftz und
3 Mark käuflich in
Altensteig bei Chrn . Burg-
hard ; in Nagold bei H.
Gauß.

Prospekte mit Gebr -Anw.
und vielen Attesten bei jeder
Flasche. _

Haitcrbach.

KtwcmLievL reinen
^ruektkrsnntwein

das Liter zu 50 Pfennig
empfiehlt

Friedrich Renz,
Bäcker.

vjreots kvstäaiQxtLoliiK
's.lirt

von Samburg naou UevyorL
vonLiavre -mou llsvyork

jsäeQ visnstsg,
vonSletiill Ep IkevyorL

alle 14 laxe,

von Samdurg naou^ sstmäisL
lmoriatlieli 3 mal,

von Samburg Eü Msxioa
rnovrrtljeji 1 uas .1.

Ois kostz - Vttmpsseftilt
's äsr Qessllsoduir

del susgsrtziotinötsl ' Vsrpstsgung , vor --
rugliotis I^6j86^ 6lo§ oiift6it so v̂olrl 5iir LaMtL-
V16 rwi8vIlS0äs0ltL - k' a882g

'lSi'S.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Melier , Buchdruckereibesitzer^
Karl Kenßker Sohn , Altenfleig^
I . Kaltenbach, Egenhausen.

Die Frühjahrskontrolversamm-
lungen im Bezirk Nagold finden statt
Altensteig 14 . April , nachm . 3 Vs Uhr,
Haiterbach 15 . April , vorm . 10 Uhr,
Nagold , 15 . April , nachm . 2 Uhr,
Wildber g 14 . April , vorm . 9 Uhr.

Die Gemeinde Warth verkauft
am Donnerstag den 7. April , vor¬
mittags 10 Uhr : 1580 St . Stange»
von 5— 9 m Läng e._

Die Stadtgemeinde Wild b erg
hält am Montag den 4 . April eine»
Nutz- und Brennholzverkauf , und am
Dienstag den 5 . April einen Eichen-
verkauf . Beginn je vorm . 9 Uhr.
Vinninos kostenfreie Probesendung

bist ft star oä . lintoir , Pro sp. gratis^
1? g,br . W6iä6r >8laiik6r,Lsr1iii

^ d«1 6skr . 8>o« 8 , 8

Schrannen - Zettet
vom 29 . März 1887.

Neuer Dinkel . . . 7 10 6 60 6 —

Habw . . . . . 6 50 6 15 5 8»
Gerste . . . . . — — 9 — — —

Bohnen . . . . . — — 7 — — —

Weizen . , . . . 9 — 8 80 8 «»

Roggen . . . . . 9 — 8 75 8 50
Linsen - Gerste . . . 7 — 6 90 6 « »
Wels " kon , . . . . — — 7 25 - ,

Wiktuakien preise
Vr Kilo Butter . 65 Psg-
2 Eier . ' 0 M.
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